
A. 32 9 2 7 c

Snſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in derViertelſährlicher Abonnements Preis 7für Halle und unſere unmittelbaren r 0 11 r 1 L r Buchhandlung von H. Kirchner,

Abnehmer: 30 Sgr. Duxch die reſp. O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.Poſt Anſtalten überall nur:
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung
und Lan d.

Unter Verantworklichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Coarier beſtimmten Mittheünngen, Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers

e vo r
(Cbei Schwetſchke) zu richten.

r. 243. e Halle, Freitag den 17. October 1845.
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Bekanntmachung.Die Ausreichung der über die Zinſen vom 1. Januar 1846 bis
einſchließlich December 1850 ausgefertigten Coupons Series III., Nr.
1 bis 10 zu den in Gemäßheit der Allerhöchften Verordnung vom 8. Juni
1835 (Geſetz- Sammlung Nr. 1619) und der Allerhöchſten Kabi-
nets Ordre vom 31. März 1843 (Geſetz- Sammlung Nr. 2352)
ausgegebenen 4 und 3! proz. Pfandbriefe Litt. B. wird unter Vor-
legung der letzteren Behufs der Abſtempelung der Coupons und eines
die Nummer und den Betrag jedes einzelnen Pfandbriefes nachweiſen
den, von dem Jnhaber vollzogenen Verzeichniſſes

vom 2. bis zum 21. Januar k. J. mit Ausſchluß der Sonntage
durch einen Beamten des unterzeichneten Kredit Jnſtituts in Breslau
im Comtoire des dortigen Handlungshauſes Ruffer S Comp., Blü-
cherplatz Nr. 17, ſtattfinden.

Mit dem 21. Januar k. J. wird das Coupons Ausreichungs Ge
ſchaft in Breslau geſchloſſen und in gleicher Art vom 1. Februar k. J.
ab in Berlin bei der Königlichen Seehandlungs-Hauptkaſſe fortgeſetzt.

Auf einen Schriftwechfel Behufs der Ueberſendung der Coupons
können weder die Behörde noch deren Beamten ſich einlaſſen; es bleibt
vielmehr jedem Jnhaber eines Pfandbriefes B. überlaſſen, die qu. Cou
pons entweder perſönlich oder durch einen Beauftragten reſp. in Bres
lau oder in Berlin in Empfang zu nehmen.

Bei Praſentation mehrerer Pfandbriefe zum Empfange der neuen
Coupons wird, falls die Abfertigung nicht auf der Stelle erfolgen
kann, der von uns zur Ausreichung der Zins-Coupons beauftragte Be
amte gegen Empfangnahme der Pfandbriefe einen Jnterimsſchein aus-
ſtellen, gegen deſſen Ablieferung die letzteren nebſt den darauf abge-
ſtempelten Coupons am nächſtfolgenden Tage wieder in Empfang ge
nommen werden können.

Berlin, den 4. October 1845.
Königl. Kredit Jnſtitut für Schleſien.

Deutſchland.
Halle, d. 16. Octbr. Der Geburtstag Sr. Majeſtät

des Königs wurde geſtern in den Vormittagsſtunden durch
eine akademiſche Feierlichkeit, bei welcher der Prorektor Prof.
Dr. d'Alton die Rede hielt, durch Militair- Gottesdienſt
und Gymngſial-Akte in der lateiniſchen Hauptſchule der Fran-
ckeſchen Stiftungen und dem Pädagogium begangen. Jn
den Mittogs und Abendſtunden fanden geſellige Ver-
einigungen ſtatt, und namentlich wurde auf dem Neumarkt-
ſchen Schießgraben der ſilberne Becher eingeweiht, welchen

Hierzu eine Beilage.
de w r

Se. Majeſtät, als jetziger Schützenkönig der Geſellſchaft, der
ſelben verehrt hat.

Berlin, d. 14. Oct. Se. Maj. der König haben geruht:
Den Land und Stadtgerichts- Direktor Draßdo in Me-
ſchede zum Direktor des Land und Stadtgerichts in Wei-
ßenfels und zugleich zum Kreis- Juſtizrath des weißenfels-
ſchen Kreiſes zu ernennen.

Jhre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht und de-
ren Kinder, die Prinzeſſin Charlotte und der Prinz Al-
brecht, ſind von Kamenz hier eingetroffen. Se. Durch-
laucht der Furſt Wilhelm Ernſt zu Löwenſtein-Werth-
heim-Freudenberg, iſt von Dresden, und Se. Excellenz
der Wirkliche Geheime Rath und Ober-Praſident der Pro-
vinz Pommern, von Bonin, von Stettin hier angekom-
men. Der General Major und Kommandeur der 7ten
Diviſion, von Bockelmann, und der Ober-Praſident der
Provinz Sachſen, von Bonin, ſind nach Magdeburg von
hier abgereiſt.

Berlin, d. 15. October. Jhre Königl. Hoheiten der
Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm ſind von Mainz
hier angekommen. Se. Durchlaucht der Prinz Frie-
drich von Heſſen (Sohn Sr. Durchlaucht des Landgra-
fen Wilhelm) iſt nach Reu-Strelitz von hier abgegangen
Se. Excellenz der Ober-Burggraf des Königreichs Preußen,
von Bruünneck, iſt nach Trebnitz von hier abgereiſt.

Die neueſte Nummer (7) des Minſſterial-Blatts fur die
geſammte innere Verwaltung enthalt u. a. nachſtehende Ver
fuügungen: Vom 7. Juli. Zur Entlaſſung von nur auf Pro-
be, Kundigung oder ſonſt auf Widerruf angeſtellten Beam
ten bedarf es in Zukunft keiner formlichen Jnſtruktlon, noch
des Vortrags eines der Juſtitiarien, noch eines formellen
Plenarbeſchluſſes, ſondern es genugt, wenn die Regierungen
ſich die Ueberzeugung verſchaffen, daß die Entlaſſung begrun-
det ſei. Die Aufkundigung jedoch iſt in den Plenarſitzungen
zu berathen und Beſchluß darüber zu faſſen. Vom 14. Au-
guſt. Die königl. Ordres wegen Verfügung uber die wäh-



rend der Suspenſion eines Beamten innebehaltenen Gehalts
raten ſind nicht auf Kommunalbeamte anwendbar. Vom
14. Juli. Unteroffiziere können nach 12 jähriger Dienſtzeit
auch zu Subalternenſtellen erſter Klaſſe befördert werden.
Vom 19. Juli. Die königl. Regierungen können der Ver-
pflichtung nicht enthoben werden, auch fur Gerichtsbauten
die Entrepriſe-Kontrakte abzuſchließen und Rechnung uber
die Bauten abzulegen. Vom 18. Auguſt. Die königl.
Regierungen können Kämmerei und Gemeindekaſſen auch
ohne ſpezielle Veranlaſſung einer außerordentlichen Reviſion
unterwerfen. Vom 30. Juli. Nicht etatsmäßige Ausga-
ben können von den Magiſtraten nur mit Genehmigung der
Stadtverordneten angewieſen werden. Vom 7. Juli. Es
leidet kein Bedenken, daß Stadtverordneten- Stellvertreter zu
wirklichen Stadtverordneten gewählt werden können. Vom
14. Juli. Es iſt unzuläſſig, Stadtverordnete fur die Be
ſorgung einzelner Geſchäfte zu remuneriren. Vom 18.
Juli. Stellvertretern von Amtmännern iſt nicht zuzumuthen,
daß ſie baare Auslagen aus eigenen Mitteln beſtreiten.
Vom 9. Juli. Die Anſicht wird gebilligt, daß Kommunal
defizits durch Beiſchlag zu den Staatsſteuern aufgebracht
werden dürfen jedoch iſt es keine Pflicht der Gemeinden,
wenn ſie eine andere Aufbringungsweiſe vorziehen. Vom
25. Juli. Die im Auslande erfolgte Verheirathung preußi-
ſcher Unterthanen iſt an ſich noch kein Grund, ihnen den er
betenen Heimathsſchein zu verſagen. Vom 238. Auguſt.
Bei ausgewanderten Unterthanen, welche wieder ins Jnland
zurückkehren, tritt der Fall ein, daß der Staat ihnen gegen-
über zur Wiederaufnahme keine Verpflichtung hat, wohl
aber, dem anderen Staate gegenuüber, in welchem der Aus-
gewanderte ſich befindet; der Ausgewanderte kehrt alsdann
als Fremder zurück. Vom 12. Auguſt. Die Armenpflege
fur weibliche Dienſtboten tritt auch während ihrer Schwan
gerſchaft ein. Vom 13. Auguſt. Kranken und Sterbe-
kaſſen ſteht die Stempelfreiheit nicht zu. Vom 23. Au-
guſt. Jnſtruktlon über die Beobachtung und Zuſammenſtel-
lung der Waſſerſtande an den Hauptpegeln.

Privatnachrichten zufolge iſt Ronge im Begriff, nach
Frankreich und Paris zu reiſen, wozu er von dem Franzo
ſiſchen Gouvernement die Erlaubniß unter der Bedingung
erhalten hat, keine neue Sekte zu ſtiften. Daß deſſenunge-
achtet dieſe Reiſe von Einfluß auf die Ausbreitung des
Deutſch Katholicismus ſein wird, iſt außer allem Zweifel
ſie beweiſt aber auch, daß Ronge die ihm zuſtehende Auf-
gabe vollkommen begriffen hat, und, wenn es zwei Arten
von Reformatoren giebt: ſolche, welche das Princip, aus
welchem reformirt werden ſoll zuerſt klar hinſtellen, gleich-
ſam es an's Licht bringen, und ſolche, welche aus dieſem
Princip die Folgerungen zu ziehen, es in's Leben einzufüh-
ren wiſſen, er zu der erſten Art der Reformatoren wenn
man einmal dieſen geläufigen Ausdruck auf ihn überhaupt
anwenden will gehört. Dieſe ſchopferiſchen Geiſter ken-
nen die Macht des Zauberworts nicht, welches ſie ausge
ſprochen, bis ſie die Wirkungen deſſelben hervortreten ſehen
und an ihnen ſich ihres erhabenen Berufes erſt recht be-
wußt werden. Jndeſſen fehlt es auch dem Deutſch Katholi-
cismus bereits nicht mehr an Reformatoren der zweiten
Art den befeſtigenden, die in das bewegte Meer der ſtur
miſchen Erneuerung hineintreten mit dem ſicher in ihnen
begründeten Princip und von demſelben aus der Bewegung
Schranken zu ſetzen wiſſen; ſie leben gleich ſehr im Gefühle
des Ziels und der Bewegung daher ſie zu letzterer das feſte
Maaß in ſich tragen und wie große Geſetzgeber auch da ab
zuſchließen und eine feſte Norm aufzuſtellen wiſſen, wo nur

die Welsheit eines acht praktiſchen Sinnes noch eine Grenze
finden kann. Ein ſolcher Nomothet auf dem Gebiete des
Deutſch Katholicismus ſcheint vor allen Theiner zu ſein,
und damit ſcheint die Sache ſelbſt, welche dieſe beiden
Männer in ſolcher Weiſe vertreten gegen alle äußere
Schwierigkeiten und Hinderniſſe geſichert.

Breslau, d. 8. October. Es ſcheint, daß jetzt mit
Feſtigkeit und Conſequenz manchen Erſcheinungen gegenüber
verfahren wird, welche bisher nur zeit- und theilweiſe be
ruckſichtigt wurden. Jn Folge einer zufällig ſtattge-
fundenen Burger- Verſammlung auf dem Nieder-
ſchleſiſchen Bahnhofe iſt nämlich nicht nur der dabei anwe
ſende Senior Krauſe uber ſeine Betheiligung dabei zur
Rechenſchaft gezogen worden, ſondern auch dem Reſtaurateur
bei 50 Thlr. Strafe und Verluſt der Conceſſion unterſagt
worden dergleichen ferner bei ſich adhalten zu laſſin. End-
lich aber iſt den Wirthen Breslaus und der Umgegend ge
boten worden, nicht nur keine Verſammlungen ſondern auch
keine politiſchen Vorträge zu dulden.

Breslau, d. 13. October. Am 5. wurde in Laähr der
Betſaal der chriſt- katholiſchen Gemeinde feierlich eingeweihrt.
Die Glocken der evangeliſchen Kirche riefen die Gemeinde
zuſammen. Am G. iſt von dem Gewerbeverein in Gold-
berg die erſte dortige Gewerbeausſtellung eröffnet worden.

Schneidemühl, den 10. October. Dem hieſigen
chriſt- katholiſchen Pfarrer Czerski ſoll heute dem Verneh
men nach eine Eröffnung zu Protokoll von Seiten des
Herrn Ober Präſidenten gemacht worden ſein, nach welcher
ihm unterſagt worden iſt, in andern als den unter ſeiner
ſpeciellen ſeelſorglichen Obhut ſtehenden chriſtkatholiſchen Ge
meinden in Schneidemuhl, Chodzieſen, Nackel, Bromberg
gottesdienſtliche Verrichtungen vorzunehmen. Herr c. Czerski
ſoll dem Verlauten nach eine ſolche Zumuthung abgelehnt
und ſich dahin erklärt haben, daß Gewiſſenspflicht ihm ge
biete, den Gemeinden und Perſonen geiſtigen Troſt zu
ſpenden, welche ihn dazu auffordern ſollten. Wuünſchens-
werth wäre es, wenn die öffentliche Meinung daruber auf-
geklart würde, welches Strafverfahren der Behörde zu Ge
bote ſtehe, um einen Seiſtlichen zu zwingen, den ſeelſorg-
lichen Troſt der von ihm degehrt wird, zu verſagen. Ein
beſcheidener Zweifel daruber, wie die gedachte Ober Praſi
dial- Anmuthung mit der bekannten Allerhöchſten Kabinets-
ordre in Betreff der Chriſtkatholiken in Einklang zu brin
gen iſt, ſieht ſeiner Löſung entgegen.

Jtalien.
Genua, d. 4. October. Der Prinz Albrecht von Preu-

ßen machte am 1. October, von Neapel kommend, Jbrahim
Paſcha der ſich zu einer Kur in St. Jullano bei Piſa auf-
hält, einen Beſuch. Se. Königl. Hoheit wurde auf das
herzlichſte und zuvorkommendſte empfangen Kaffee und Chi-
buks (von großem Werthe) wurden von acht aufwartenden
Arabern an die Prinzen und deren Gefolge herumge-
reicht; ſpäter ſangen die Araber ein Lied, und dieſe Klänge
erinnerten lebhaft an jene Stunden, die Se. Königl. Hoheit
im Garten Jbrahims am Nil zugebracht hatte. Die Unter
haltung wurde immer lebhafter, und gingen die Anfragen
Jbrahim Paſchas in Betreff des preußiſchen Militair Syſtems
bis in die kleinſten Details, Alles intereſſirte ihn. Der junge
Mohr im Dienſte Sr. Königl. Hoheit wurde freundlich von
Jbrahim Paſcha über europäiſche Sitten befragt. Wenn-
gleich das Haar Jbrahim Paſchas ſchon ergraut, ſo liegt in
ſeinen Zugen doch viel Freundlichkeit und Ehrwuürdigkeit,
und ſeine ganze Geſtalt zeigt von Kraft und feſter Willens-



meinung. Nachdem die Konverſation mehrere Stunden ge
dauert, begleitete Jbrahim Paſcha den Prinzen bis an die
Treppe und grüßte dann noch bei der Abfahrt hochſt freund
lich vom Balkon. Se. Königl. Hoheit ſetzte ſeine Reiſe nach
Genua fort, um dort die Kaiſerin von Rußland zu empfan-
gen und nach Palermo zu begkeiten.

Frankreich.
Paris, d. 10. October. Die „„Débats“ geben heute

die ausfuhrlichen Officialberichte über die jungſten Vorgange
in Algerien man erfährt daraus nichts Weſentliches, was
nicht ſchon zuvor bekannt geweſen wäre. Marſchall Bu-
geaud hat der eben dieſe Ereigniſſe ein Schreiben an einen
Praäfekten gerichtet, das im Druck erſchienen iſt, aber doch
wohl nur durch eine Jndiskretion veroffentlicht werden
konnte.

Mehemed Ali, Vicekönig von Aegypten, iſt in Aner-
kennung der ausgezeichneten Aufnahme des Herzogs von
Montpenſier zum Großkreuz der Ehrenlegion ernannt worden.

Durch königliche Ordonnanz ſoll dem Kriegsminiſter ein
Ergaänzungskredit zur Expedition gegen Abd-el-Kader eröffnet
werden.

Spanien.
Aus Madrid vom 4. October wird wieder einmal

von Gerüchten geſchrieben, wornach das Miniſterium geän-
dert werden ſoll; zu Malaga wurden die zwei zum Tod
verurtheilten Sergeanten am 29. September erſchoſſen.

Vermiſchtes.
Karlsruhe, d. 11. Oct. Das eben ſo ſchöne als

koloſſale Denkmal, welches Herr Friedrich aus Straßburg,
wie bekannt, auf ſeine Koſten gefertigt und dem großen
deutſchen Baumeiſter Erwin nach Steinbach, dem Orte, wo
der Unvergeßliche das Licht der Welt erblickte, geſetzt hat,
erhielt dieſer Tage eine neue Zierde. Ein Steinbacher Bur-
gersſohn, Hieronymus Neſſelhauf, der ehemals als armer
Schneidergeſell die Wanderſchaft betrat, gegenwärtig aber
als angeſehener und reicher Mann in Berlin anſaſſig iſt,
ließ auf ſeine Rechnung, um ſeinem Vaterlande und ſeinem
Geburtsorte ein Zeichen forrwährender Anhänglichkeit zu ge
ben, in der königl. Eiſengießerei in Berlin ein Geländer fur
unſer Erwln- Denkmal nach der Zeichnung und Direktion des
Hrn. Friedrich fertigen und frei auf den Platz liefern. Es
iſt nach der eben beruhrten Zeichnung, ganz im gothiſchen
Style und dem Denkmal vollkommen entſprechend, ſo ge-
nau, reich und ſchön ausgefuhrt, wie dergleichen kaum in
Deutſchland zu finden ſein wird. Hr. Friedrich verſichert,
eine ſo wohlgelungene, koſtbare, mit ſo vielem Fleiße her
geſtellte Arbeit dieſer Art nie geſehen zu haben, was zum
Danke fur den Geber verpflichtet, der königl. Gießerei aber
zur großen Ehre gereicht. Jm Verlaufe des Monats Sep-
tember wurden unter Leitung Friedrichs die ſteinernen Plat-
ten bis zu den Stufen des Denkmals gelegt, und das Ge-
länder, eine des Denkmals wurdige Umſchließung, aufgeſetzt.
Auch dieſe nicht unbedeutenden Ausgaben nahm Hr. Neſſel
hauf auf ſich. Nun ſteht das Denkmal, ein Meitſterſtuck der
Kunſt, in voller Zlerde da.

Man ſchätzt gegenwärtig die Zahl der Chriſten auf
245 bis 255 Mill. darunter Katholiken 130 bis 140 Mill.,
Proteſtanten 60 Mill. Griechen 55 Millionen. Ferner rech-
net man 4 bis 6 Mill. Juden, 100 bis 120 Mill. Muha-
un 400 Mill Anhanger des Brama, Buddhe und Da

ai-Lama.
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Theater der Stadt Halle.
(Oper.)

Zum Schluſſe der Saiſon haben wir noch über die Opern
Stradella von Flot ow und den Freiſchütz von M. v. Weber zu
berichten. Die Oper Stradella iſt bereits auf mehreren deutſchen
Bühnen mit vielem Beifalle gegeben und es iſt nicht in Abrede zu
ſtellen daß der talentreiche Komponiſt mit dieſem Erſtlinge ſeiner
dramatiſchen Muſe eine ſehr erfreuliche und dankenswerthe Gabe
dargebracht hat ich mag keineswegs in die jedenfalls übertrie
benen Lobdhudeleken einſtimmen, welche von manchen Städten
her über das Werk ausgeſchüttet worden ſind, kann aber auch
mit Ueberzeugung dieſen Erſtlingsverſuch nicht als ein „ſchwaches
und flaches Machwerk“ bezeichnen im Gegentheil mein' ich, der
Deutſche ſollte endlich auch in der Kunſt den aufſtrebenden Jün
gern wohlwollender entgegenkommen; Flotow verdient die
wärmſte Theilnahme und Aufmunterung, denn er bekundet in
dieſer Oper beſonders für komiſche Situationen und parlanten
Geſang ein fehr glückliches Talent er iſt frei von Schwulſt, müht
ſich nicht ab, überall abſichts voll und originell zu ſcheinen,
und bleibt ſelbſt in den größeren Enſemble Maſſen klar und durch
ſichtig. Das Werk iſt namentlich auch in der Orcheſterpartie mit
Geſchick und Geſchmack geſchrieben und wir dürfen ſicherlich von
Flotow noch ſehr erfreuliche dramatiſche muſikaliſche Erzeugniſſe er
warten wenn er auch nicht zum Reformator der modernen Oper
berufen iſt er hat aber dramatiſchen Fond und dieſer wird noch
klarer zu Tage treten, wenn ihm das Glück ein wirklich dra
matiſches Sujet in die Hände ſpielt. Stradella hat intereſſante
Scenen, iſt nicht ohne poetiſchen Werth, aber dem ganzen Su-
jet fehlt das weſentlichſte Erforderniß: die eigentliche dramati
ſche Thatz ja man kann geradezu fagen: Stradella ſelbſt ſingt
jede That in den Staub und vernichtet ſo die dramatiſche
Handlung, die nur als Begebenheit zur Erſcheinung kommt.
In dieſer Thatloſigkeit der Perſonen finde ich denn einen weſent
lichen Mangel des Sujets, der auch auf den Effekt der Kom
poſition nachtheilig einwirken muß. Auf unſerer Bühne ging die
Oper zweimal vor einem zahlreichen Auditorium in Scene, doch
wurden die hohen Erwartungen, welche im Publikum zirkulirten,
nicht ganz befriedigt gegen Gewohnheit war die erſte Darſtel
lung gerundeter und befriedigender, als die zweite, in welcher
mancherlei Uebelſtände bemerkbar wurden. Die Tenorpartie des
Stradella wurde durch die Mezzo-Sopraniſtin Frl. Beer repro-
ducirt erwarb ſich die geſchätzte Künſtterin in einzelnen Piècen
verdienten Beifall, ſo können wir doch im Intereſſe des Kompo-
niſten und ſelbſt im Intereſſe der Sängerin die Transpoſition der
Partie nicht gut heißen, da namentlich im Enſemble ein Tenor
Stradella nothwendig erſcheint; möge Herr Direktor Beurer
uns ſpäter mit einer Wiederholung der Oper erfreuen doch müß
te dann auch der erſte Räuber durch einen genügenden Tenori
ſten vertreten werden. Ueber die Aufführung des Freiſchützen
ſchweigt füglich meine Kritik das in allen Räumen überfüllte
Auditorium erregte eine bald beängſtigende, bald humoriſtiſche Stim

mung, die den harmloſen Genuß des Kunſtwerks oft geradezu
vernichtete; Publikum und Bühnenperſonal ſtanden zuweilen in
der heterogenſten Wechſelwirkung. Herr Direktor Beurer aber
befand ſich jedenfalls während der Vorſtellung in einer permanent
behaglichen Stimmung möge er bald zu uns zurückkehren, er
wird gewiß mit ſeiner Geſellſchaft eine gaſtfreundſchaftliche Auf
nahme bei uns finden. Können wir fernerhin unſere Theaterluſt
nicht ſo oft mehr befriedigen, ſo erwächſt uns aus den obwalten
den Umſtänden jedenfalls ein ſehr weſentlicher Vortheil,
denn wir ſehen und hören hier nun blos ſolche Stücke, die bereits
in Magdeburg gründlich vorbereitet und tüchtig einge-

ſpielt ſind. G. Nauenburg.



Bekanntmachungen.
Die in der Grafſchaft Mangsfeld belege-

nen, der Familie von Eberſtein gehori-
gen, Allodial-Rittergüter Großleinungen
und Horla, gerichtlich abgeſchatzt, zufolge
der nebſt dem Hypothekenſcheine und den
Kaufsbedingungen in der Regiſtratur des
Oberlandesgerichts zur Einſicht vorliegenden
Taxe, auf 69,663 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf.,
ſollen, Behufs der Auseinanderſetzung der
Mit-Eigenthuümer, in nothwendiger Sub
haſtation im Bietungstermine

am 17. November 1845
Vormittags 10 Uhr,

im Lokale des Oberlandesgeridts, vor dem
Deputirten, Oberlandesgerichts Aſſeſſor Herrn
Heydenreich, verkauft werden.

Alle unbekannten Real-Pratendenten
werden aufgefordert, ſich, bei Vermeidung
der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Ter-
mine zu melden.

Naumburg, den 10. Marz 1845.
Erſter Senat des Königl. Preuß. Ober-

Landesgerichts.
v. Strampff.

Holtz.

Bekanntmachung.
Um den Anfragen zu begegnen, wird

dem handeltreibenden Publikum hiermit be-
kannt gemacht, daß der in dieſem Monat
hierſelbſt zu haltende Jahrmarkt auf den
Dienstag d. 28. d. M. fallt, der Flachs-
markt aber ſchon am 26. d. M. ſeinen

ang nimmt.
den 14. October 1845.

Der Magiſtrat.
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Bekanntmachung.
Die diesjährigen Erbzinſen und Pflug-

tags Renten der Ritterguüter Oſtrau und
Coeſſeln werden eingenommen Mittwochs
nach Gallen und zwar

Mittwochs den 22. October
Donnerstags den 23. October d. J.
Freitags den 24. October

In dieſen Zinstagen iſt zu zahlen fur eine
angeſagte, jedoch nicht abgelieferte Zins-
Gans 25 Sgr., und fur ein nicht abge-
gebenes Zins Huhn 3 Sgr. Die ubrigen,
nicht angeſagten ZinsGanſe ſind pro Stück
mit 15 Sgr. zu bezahlen.

Rittergut Oſtrau, d. 29. Sept. 1845.
en

Bekanntmachung.
Es wird in Zeit von acht bis vierzehn

Tagen eine Kahnladung Holzkohlen in
Halle a. S. eintreffen, und werden Be
ſtellungen bei mir angenommen.

D. Panſe,
Gaſtgeber zur Eremitage, Nr. 2178.

meiner
Hierdurch gebe ich mir die Ehre, die heute erfolgte Eröffnung

u hh«druukkereis
ergebenst anzuzeigen. Dieselbe ist mit Allem ausgestattet, was Vor-
züglich die neuere Zeit zur Erzielung schöner typograplüscher Arhbei-
ten hervorgebracht hat. Ich gedenke auch in Zukunft mit den Bestre-
bungen der Zeit in dieser Beziehung gleichen Schritt zu halten, und
glanbe ich mein Etablissoment deshalb jedem Geschäftsmanne, allen
Hochlöblichen Königlichen und Wohllöblichen städtischen Behörden,
vorzüglich aber den Herren Gelehrten und den Herren Buchhbändlern
zu Anfertigung jeder Art typographischer Arbeiten mit vollem Recht
empfehlen zu dürken.

Halle, den 13. Oetober 1845.

F. W. Colbatzky,
gr. Müärkerstrasse Nr. 455.

Die Putz und Modewaaren Handlung
von Seraphine Sommerfeld,

Leipzigerſtraße Nr. 291,
empfiehlt dem geehrten hiefigen und auswärtigen Publikum die neueſten Façons in
Winterhüten, t beſtehend in Sammet-,
wie Hauben, Kragen und noch andern Sachen mehr in dieſem Fache;

AtlasKapotten und Zughüten, ſo-
auch werden

gütige Beſtellungen und Veranderungen ſchnell und billig beſorgt.

e ne

Ein Oekonomies- Ver- fern, Ladendemoiselles, die ein
walter, der eine gute Hand schreibt,
kann gegen ein Gehalt von 120 Rtiblr.
und eine Tantieme,
Stelle nachgewiesen erhalten. Bal-
digste Meldungen erbittet sich das
Agentur und Versorgungsbureau Von
O. Trendelenburg in Berlin.

S Ein Hauslehrer kann bei
einem Sjährigen Knaben gegen ein
Gehalt von 250 Rithlr., freie Station
und Reisevergütung in einem adligen
Hause eine sehr annehmbare Stelle
erhalten durch O. Trendelenburg in
Berlin.
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2 PVörster können plazirt
werden durch O. Trendelenburg
in Berlin.

Ein Oekonom, der Bren-
nerei Kenntnisse besitzt, wird anter
sehr annehmbaren Bedingungen sofort
verlangt durch O. Trendelenburg
in Berlin.

Erzieherinnen, Bonneny,
Gesellschafterinnen,
schafterinnen, Kammerjung-

e

eine dauernde

Wirth-

Engagement wünschen, wollen sich
baldigst an das Agentur- und Ver-
sorgungs Bureau von O. Trende-
lenburg in Berlin wenden.

Eine bedeutende Herr-
schaft, M. von der Chaussee,
von 23147 Morgen Areal, wovon C.
t0600 Morgen gut bestandener Forst,
mit sehr gutem Boden, soll mit sämmt-
lichem todten und lebenden Inventa-
rium unter den günstigsten Umstän-
den sofort für 250,000 Rthlr. verkauft
werden. Sämmtliche Gebäude sind im
besten Staude, das herrschaftliche
Schloss ist im grossartigsten Styl er-
baut und enthält 30 und einige Aim-
mer. Näheres theilt kostenfrei mit
das Agentur und Commissions- Bureau
von O. Trendelenburg in Berlin.

m

Güter in allen Grös-
s en und Preisen von 6 400,000 Rthlr.,
sind mir zum Verkauf übertragen.
Kostenfreie Auskunft ertheilt den Räu-
fern O. Trendelenburg in Berlin.

Auf der Schule zu Lochau ſind 2
Wispel gute Kartoffeln zu verkaufen.

Beilage



Beilage zu Nr. 243
de s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Länd.
Freitag, den 17. October 1845.

W 2 m
Dentſchland.

Merſeburg. Der Paſtor emerit,. Johann Gottlieb
Mulert zu Klepzig, Ephorie Gollme, iſt am 9. Septem-
ber im 85. Lebensjahre, und der Pfarrer Chriſtian Georg
Weiſe zu Wansleben, Ephorie Schraplau, am 13. Sep-
tember d. J. im 75. Lebensjahre geſtorben.

Der Königl. Major und Stiftsdirektor Herr v. Tro
tha auf Schkopau iſt zum Kreis -Feuer-Sozietäts Direktor
des Merſeburger Kreiſes erwählt und beſtätigt worden.

Naumburg. Dem hieſigen Land und Stadtgerichts-
Direktor, Kreis Juſtizrath Richter iſt die interimiſtiſche
Wahrnehmung der Funktionen eines Staats Anwalts bei
dem hieſigen Ober-Landesgerichte fur die Eheſachen kommiſ-
ſariſch übertragen.

Der Land und Stadtgerichts- Direktor und Kreſs-Ju-
ſtizrath von Reiche in Langenſalza iſt zum Oberlandesge-
richts-Rarh in Frankfurt a. d. O. den 1. September d. J.
ernannt.

Der hieſige Oberlandesgerichts- Referendar Karl Floren-
tin Eich apfel iſt den 27. Auguſt d. J. zum Oberlandes-
gerichts Aſſeſſor hierſelbſt ernannt.

Der Juſtiz-Kommiſſar Wilhelm Gottlob Harras iſt
den 29. Auguſt d. J. zugleich zum Notar im Departement
des Oberlandesgerichts zu Naumburg ernannt.

Breslau, d. 13. Octbr. Unſere heutigen Blatter ent-
halten folgendes Publikandum: „Da ſich in neuerer Zeit
mehrfach die Anſicht geltend gemacht hat, daß Volksver
ſammlungen zu anderen als politiſchen Zwecken nach gegen
wärtiger Lage der Geſetzgebung einer vorgangigen polizeili
chen Erlaubniß nicht bedürfen, ſo wird die Beſtimmung zu
3. des Publications-Patents vom 25. September 1832, die
Beſchluſſe der deutſchen Bundesverſammlung vom 5. Juli
1832 betreffend Geſetzſammlung fur 1832, Seite 216
hierdurch in Erinnerung gebracht. (Folgen die Beſchluſſe
der Bundesverſammlung.) Die Uebertreter dieſer polizeili-
chen Vorſchriften haben abgeſehen von der durch ihre Hand-
lungen etwa verwirkten Criminal-Strafe, eine auf Grund
des 11. der Allerhoöchſten Regierungs Jnſtruktion vom
23. October 1817. (Geſetzſammlung Seite 254 und 255)
hierdurch angedrohte Geldbuße bis 50 Thlr. oder Gefang-
nißſtrafe bis zu ſechs Wochen zu gewärtigen. Wir ſinden
uns um ſo mehr zu dieſer Bekanntmachung veranlaßt, als
die in den letzten zwei Wochen in dem Niederſchleſiſchen
Bahnhofe ſtattgefundenen Verſammlungen in die Kategorie
der geſetzlich verbotenen Volksverſammlungen gehören und
daher nicht ferner ſtattfinden dürfen. Breslau, d. 12. Oct.
1345. Königl. Regierung.“

Ein intereſſanter Prozeß ſoll binnen Kurzem von dem
hieſigen Oberlandesgericht entſchieden werden. Er betrfft
die Regalität der Braunkohle. Das Landrecht rechnet aus-
drücklich die Braunkohle zu den Regalien.

Frankfurt a. d. O., den 13. October. Geſtern fand
hier die Einführung und Ordination des von der deutſch

katholiſchen Gemeinde erwählten Pfarrer Demuth durch
Hrn. Pfarrer Brauner in dem dazu feſtlich geſchmückten
Saale der Oberſchule ſtatt. Der Andrang war ſo groß,
daß der Raum die Menge kaum faſſen konnte und mehrere
Damen, der Ohnmacht nahe, den Saal verlaſſen mußten.
Hr. Demuth ſowohl als Hr. Brauner ſprachen mit ſolcher
Warme, ſolcher Herzlichkeit, daß die erhebende Feier in allen
Gemüthern gewiß bleibenden Eindruck hinterlaſſen wird.
Beide wurden von Mitgliedern des Berliner Vorſtandes be
gleitet, da die dortige Gemeinde diejenige Frankfurts bisher
als Tochterkirche betrachtete. Auch Cottbus hatte einen De-
putirten geſandt, weil ſich die kleine Gemeinde dieſer Stadt
der unſeren anzuſchließen wunſcht. Am Mittage hatte
ſich im Saale des Café national zur Feler der Anweſenhelt
ſo lieber Gäſte eine bedeutende Anzahl derjenigen Männer
zu freundlichem Mahle vereint, die den deutſch- katholiſchen
Intereſſen ſtets ihre Theilnahme zugewandt haben, und mit
Freuden erblickte man darunter auch die Vorſtande der
Stadt, wodurch das ganze Feſt erſt vollen Werth erhalt,
d nur unter ſolchem Schutze kann das Angefangene ge-

eihen.

Frankfurt a. M., d. 13. October. Ronge iſt aus
Wiesbaden, wo ihm von den naſſauiſchen Behoörden nicht
geſtattet wurde, öffentlich oder in einem Privatlokal zu pre-
digen, in aller Stille wieder hier eingetroffen und wird ei
nige Tage dei einem unſerer geſchätzteſten Banquiers woh-
nen, um ſich von den Anſtrengungen der Reiſe zu erholen.
Während ſeines Aufenthaltes in Wiesbaden ſoll das Hötel,
in welchem er abgeſtiegen war, von Perſonen die aus Mainz
kamen, nächtlicher Weiſe ekelhaft beſchmutzt worden ſein.Das Gerucht, als ob Ronge nach dem Etſaß oder nach
Frankreich habe gehen wollen, wird als eine leere Erfindung
bezeichnet.

Vermiſchtes.
London. Auf der großen Nordbahn begab ſich

am 6. October unweit Darlington der Unfall, daß ein Ge-
päckwagen, der in der Mitte der Paſſagier-Waggons ſich
befand, das Rad brach und von den Schienen geſchleudert
ward während der Zug im raſcheſten Gange war. Dretk
Wagen mit Reiſenden wurden dadurch auf einander gewor-
fen und völlig zertrummert außer einer Dame, welche einen
gefährlichen Schenkelbruch erlitt, kamen die Paſſagiere mit
leichten Verletzungen davon. Zum Glück hatte ſich der Eil-
zug von York verſpaätet; er ware ſonſt auf die zertrummer-
ten Waggons geſtoßen und ein großes Ungluck nicht zu ver
meiden geweſen.

Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.
Perſonen Frequenz.

Bis 27. Sept. incl. 500,739 Perſonen.
Vom 28. Sept. bis incl. 4. Oct. 24,080

mit Einſchluß von 1822 Perſonen aus
dem Verkehre auf den Anhaltepunkten

Summa 5243,819 Perſonen.



Erklärungen.
J.

Erſt jetzt, nach einer längern Abweſenheit von Halle,
bin ich im Stande, die verſchiedenen Entſtellungen zu berich
tigen, welche eine Aeußerung von mir erfahren hat, die, aus
dem Zuſammenhange eines am 6. Auguſt zu Halle gehaltenen
öffentlichen Vortrages herausgeriſſen, zu einem Haupt Klage-
Punkte gegen die proteſtantiſchen Freunde benutzt worden iſt.

Jn dem Leipziger Tage Blatt (Nr. 260) wie in der
Berliner Voßiſchen Zeitung (Nr. 219) iſt zu leſen geweſen,
daß der Herr Miniſter v. Koenneritz in der Sitzung der
erſten Kammer am 15. Septbr. zur Characteriſirung der ſoge
nannten Lichtfreunde ſich auf den Ausſpruch eines „Wortfuüh-
rers“ berufen habe, welcher in einer Verſammlung zu Halle
geäußert: „da man einmal gegen das Princip des
Auctoritäts- Glaubens ſei, ſo müſſe man auch
den letzten Reſt deſſelben, den Glauben an Chri-
ſtum, aufgeben.“ Jn dieſen Zeitungs- Artikeln ſind ſchon
bie Worte des Herrn Miniſters in einem nicht unwichtigen
Punkte alterirt. Nach den ausführlicheren Mittheilungen über
die Stande Verhandlungen giebt er nemlich dem Halliſchen
Redner nur Schuld, daß er geſagt: „die Auctorität
Chriſti müſſe dem Geiſt der freien Wiſſenſchaft
weichen.“ Der Auctoritäts- Glaube iſt alſo ohne weiteres
mit dem Glauben ſchlechthin verwechſelt worden.

Aber die Darſtellung des Herrn Miniſter ſelbſt, gleich
viel aus welcher Quelle er geſchöpft hat, muß als eine durch-
aus unrichtige bezeichnet werden. Jch habe nemlich in jenem
Vortrage mit keinem Wort von Chriſto geſprochen
und von dem Verhaältniß der Einzelnen zu ihm,
ſondern nur von der Schrift. Jch habe geſagt: Die
proteſtantiſchen Freunde proteſtiren gegen den Auctoritats-
Glauben als ſolchen. Der Alt-Proteſtantismus habe Eine
Auctoritat übrig gelaſſen, die der Schrift, und es ſei die Auf-
gabe und das Streben unſerer Zeit, auch dieſe Auctoritat als
ſolche zu überwinden. Jch habe dann ausführlicher zu zeigen
verſucht, wie diejenigen, welche ſich von der Aucto-
ritat der Schrift losſagen, ſich darum keineswegs
von der Schrift ſelbſt und ihrem Jnhalt losſagen,
wie im Gegentheil die Liebe zu ihr erſt dann eine freie, wahre
und innerliche werde, wenn die Schrift auſgehört eine feſte,
abſchließende, dem menſchlichen Bewußtſein als infallibles
göttliches Product gegenüberſtehende Auctoritat zu ſein.

Was ich nach Andrer Meinung noch Alles
hätte ſagen können, darauf kömmt es hier be-
greiflicher Weiſe gar nicht an, ſondern allein
darauf, was ich geſagt habe. Der Ernſt der Sache ſelbſt
und die Würde der Verſammlung vor welcher das miniſterielle
Expoſé gegeben wurde, hatten, meine ich, die ſtrengſte Gewiſ-

Fenhaftigkeit in der Angabe des Thatſächlichen erfordert, um ſo
mehr muß ich mich daruüber wundern daß der Herr Miniſter es
nicht verſchmaht hat, einzelne, aus dem Zuſammenhange geriſſene,
unverbürgte Aeußerungen dazu zu benutzen, um dem ohnehin
ſchon ſehr dunkeln Gemälde noch einige ſtarke Schlagſchatten
zu geben. Es kam doch gewiß nicht darauf an, Schrecken
und Verwirrung zu verbreiten, ſondern vielmehr darauf, eine
in der Gegenwart ſo bedeutende und in das Leben des Volkes
ſo tief eingreifende Bewegung, nach den vorliegenden Acten
unpartheiiſch. zu würdigen Um aber die Verwirrung, wel
che durch die Darſtellung des Herrn Miniſter entſtanden, ſo
viel an mir iſt wieder zu heben, halte ich es für meine Pflicht,
den ganzen Vortrag, wie ich ihn hier gehalten, der Oeffent
lichkeit zu übergeben. Freilich ſind viel ſchlimmerer Art als
jene falſchen Unterlagen des Thatſächlichen, die falſchen Con
ſequenzen, welche daran geknüpft werden. Der Herr Miniſter

giebt den proteſtantiſchen Freunden Schuld, „daß ſie die
Grundlagen der Kirche umwühlen“, „daß ſie das Chriſten
thum umſtürzen“ weil ſie gegen den Auctoritäts-
Glauben proteſtiren. Er ſpricht es alſo deutlich genug
aus daß auch er keinen andern Glauben als den Auctoritäts
Glauben kennt. Damit iſt aber das Weſen der Religion ver
kannt, es iſt das eine ſehr gefährliche Vermi-
ſchung von Religion und Politik.

Halle, d. 15. October 1845.
Carl Schwarz,

Licentiat der Theologie in Halle.
2.

Der Herr Staatsminiſter v. Koenneritz hat, wie aus den
mir jetzt erſt zugegangenen Mittheikungen über die Verhandlun
gen des Landtags“ No. I p. 4 hervorgeht, am 15. Sept. e.
in der hohen erſten Sächſiſchen Kammer, den proteſtantiſchen
Freunden unter andern auch den Vorwurf gemacht, dieſelben ver
langten auf dem Gebiete der Kirchenverfaſſung: „Auf-
löſung des organiſchen Zuſammenhangs, in welchem die verſchie
denen Kirchengemeinden in einer hiſtoriſch begründeten Ordnung
unter einem gemeinſchaftlichen Kirchenregiment ſtehen das eben
das gemeinſchaftliche Band erhält.““ Der Hr. Miniſter beſchul
digt die proteſtantiſchen Freunde, nach eben dieſer Nummer der

Mittheilungen p. 5: dieſelben wollten auf jenem Gebiete ein
zelnen Lokalgemeinden eine unbeſchränkte Selbſtändigkeit übertra
gen, wodurch die Minderheit durch Abſtimmung einem viel drük-
kendern Glaubenszwange einer zufälligen, ſtets wechſelnden Mehe
heit unterworfen und die gemeinſame Kirche in eben ſo viel Kir
chen oder Sekten ſich auflöſen werde, als es Lokalgemeinden gebe.
Der Hr. v. Koenneritz erwähnt auch im Laufe ſeiner damali
gen Rede (eck. p. 5) die Verſammlung der proteſtantiſchen Freun
de, welche am 6. Auguſt e. in Halle abgehalten iſt wodurch der
Verdacht erregt wird, als ob Unterzeichneter, welcher in jener Ver
ſammlung einen Vortrag über Kirchenverfaſſung gehalten, derglei
chen geäußert und die Anweſenden es gebilligt haben. Jn
Bezug hierauf erklärt nun der Unterzeichnete, daß durch ihn das
Gegentheil von jenen Anſchuldigungen in der erwähnten Verſamm
lung entwickelt worden iſt. „Mitten inne bleiben in der ge
ſchichtlichen Entwicklung, Nothwendigkeit eines organiſchen Zuſam
menhanges unter einem gemeinſchaftlichen Kirchenregimente, Un
terordnung des Einzelnen unter das Allgemeine (Chriſtus)“ ſind,
wie der bald folgende Druck jenes Vortrags darthun wird, die
Hauptgedanken der damals gegebenen Darſtellung geweſen, und
bilden dieſelben zugleich die Grundanſchauung der proteſtantiſchen
Freunde von der Verfaſſung der Kirche

Wenn aber dabei das Allgemeine nicht nothwendig zuſammen
fiel mit irgend welcher jetzt gerade vorhandenen Kirchenbehörde,
der organiſche Zuſammenhang auch als ein anderer gedacht wurde,
wie der gegenwärtig in dieſem oder jenem Staate beſtehende, bei
dem Mitten inne bleiben in der geſchichtlichen Entwicklung nun
auch einmal der Begriff der Entwicklung, nicht blos der des Blei
bens urgirt ward ſo ſind damit jene harten Beſchuldigungen kei
neswegs gerechtfertigt, und der Unterzeichnete fühlt ſich gedrungen,
dem Hrn. Miniſter v. Koenneritz deſſen eigene in derſelben ho
hen Ständeverſammlung geſprochene Worte entgegen zu halten „Ein
trauriges Zeichen der Zei daß man einen allgemeinen Satz, wie
man ihn gerade für ſeine Anſichten bequem findet und braucht,
herausreißt, ohne ſeinen Zuſammenhang (ich ſetze hinzu, ohne ſeine
Facticität) zu erwägen. Doppelt traurig, daß dies insbeſondere
auch von Männern verſucht wird, bei denen man eine beſſere
Verſtändniß, oder mindeſtens eine genauere Prüfung vorausſetzen
ſollte. Traurig daß ſie dieſe Verſtändniß nicht ſuchten c.“, vgl.
„Mittheilungen“ I. p. 6.

Quetz, den 13. October 1845.
L. Hildenhagen, Paſtor.

it

2



g.
Verweiſend auf vorſtehende

chenverfaſſungsfrage, ſelbſt zu entſcheiden.
Halle, den 16. October 1845.,

F. W. Hildebrandt, Diakonus.

zwei Erklärungen, denen der
Druck der Vorträge unmittelbar folgen wird, überläßt es der
Unterzeichnete, als Ordner der Verſammlung vom 6. Auguſt,
dem öffentlichen Urtheile, über die Gültigkeit der im Expoſsé
des Herrn Miniſters von Könneritz den proteſtantiſchen
Freunden gemachten Vorwürfe in Betreff der Lehr und Kir-

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. October.

Jm Kronyrinzen z Hr. OLG.-Aſſeſſ. v. Landwüſt a. Zörbig. Die
Hrru. Kaufl. Berger a. Luckenwalde, Piper a. München. Hr. Par
tik. Dancker a. Hamburg.

Stadt Zürch: Die Hrrn. Kaufl Pommer a. Magdeburg, Fredikar
u. Hr. Stud. Bockmuth a. Eiderfeld. Die Hrn. Kaufl. Schnekder
a. Berlin, C. Dreſel Tenge a. Geiſenheim. Hr. Muſiker Otto Dre-
ſel a. Leipzig. Hr. Partik. Schramm a. Berlin. Hr. Kaufm. Wer
ver a. Hanau.

Engliſcher Hof: Hr. Partik. Sorge a. Berlin. Hr. Oekon. Beyer a.
Gotha. Die Hrrnu. Kautkl. Meiſel a. Magdeburg Meyer a. Bremen.

Goldnen Ring Die Hrrn. Kaufl. Särichen u Poſta a. Berlin. Die
Hrrn. Gutsbeſ. Mehring a. Schleiz, Zeidler a. Radendorf. Hr. Buchm

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 15. October (Nach Wispeln.)

32 3322 M 24 5Weizen 50 64 GerſteRoggen 46 Haferd J

Waſſerſtand der Saale bei H
am 15. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll,
am 16. Qcetober Morg. 6 Uhr am Uuterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
37 Zoll unter 0.am 15 October:

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die am 24. Marz. k. J. pachtlos wer
denden Aecker der Kirche in Neutz, 12
Morgen enthaltend, ſollen auf 6 oder nach
Befinden auf 12 Jahre

am 29. October d. J. Nachmittags
1 Uhr

in der Schulſtube zu Neutz anderweit ver
pachtet werden, in welchem Termine ſich
Pachtluſtige einzufinden haben.

Halle, den 9. October 1845.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Holzverſteigerung.
Zum meiſtbietenden Verkaufe verſchlage-

ner Hölzer im Forſtrevier Neu-Pouch, be
ſtehend in:

10 bis 15 8,elligen kiefernen Scheit
Klaftern,

70 bis 80 dergl. Stock-Klaftern und
60 bis 70 dergl. Reiſig-Schocken,

ſteht Freitag den 24. October Termin an,
und werden Kaufliebhaber hierdurch einge
laden, ſich am gedachten Tage Vormittags
9 Uhr im Schlage auf Pechhüüttenge-
hau dazu einſinden zu wollen.

Neu-Pouch, den 14. October 1845.
Der Förſter Romanus.

Auf dem Vorwerk Gimritz bei Halle
ſteht ein vierjahriger Zuchtbulle ſofort zu
verkaufen.

Auf dem Vorwerk Cröllwitz bei Halle
ſteht ein zweijahriger Bulle und eine Fehrſe
zu virkaufen.

hatter Coſel a. Drerden. Hr. Rent. Beyer a. Leipzig. Hr. Amtm.
ODehlert a. Löberitz. Hr. OAmtm. Pfaff a. Reinsdorf. Hr. Ger

Dir. Dietz a. Zörbig.
Soldnen Lowem: Mad. Meiſter a. Naumburg. Hr. Partik. Dank

worth u. Hr. Kaufm. Looſe a Berlin. Hr. Stud. Schwarz a. Jena.
Hr. Gotskbeſ. Schreiber u. Hr. Jnſp. Kratz a. Magdeburg. Hr. Cand.
theol Brandes a. Hannover.

Schivarzen Bär: Hr. Handelsm. Weber a. Artern. Hr. Lehrer
Schunk a. Weißenfels. Hr. Bergmann Schmidt a. Eisleben.

Etabt Hamburg Die Hern. Kautl. Schwarz a. Berlin, Finder a,
Hals erſtadt. Hr. Gutsebeſ. Krauſe a. Wallerode. Hr. Partik. Herr
mann a. Dresden. Hr. Stud. Anſchütz a. Bonn

Golduen Kugel Die Hrru. Stud. Borclius a. Berlin, Wecham a.
Greifswalde. Hr. Mühlenbaumſtr. Winter u. Hr. Kaufm. Kornitz
a. Berlin.

alle

rSee Z. 2 SBei C. A. Schwetſchke und Sohn ſt vorräthig

Eugen Sue's ſämmtliche Werke.
Erſte, vollſtandige Ausgabe in Octav,

u

erſchienen bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig,
und zu haben in allen Buchhandlungen.

1. Der ewige Jude. Dritte Auflage. 12 Baände. 4 Thlr.
2. Die Geheimniſſe von Paris. Sechste Auflage. 11 Bände. 31 Thlr.
3. Mathilde. Memoiren einer jungen Frau. Dritte Aufl. 8 Bde. 22 Thlr.
4. Der Wart-Thurm von Koat-Vön. Roman aus dem Seeleben 1780 1830.

Zweite Auflage. 6 Bände. 2 Thlr.
5. Der Religionskrieg in den Cevennen. Zweite Auflage. 4 Bde. 1 Thlr.
6. Arthur. Zweite Auflage. 4 Bände. 11 Thlr.
7. Die Cucaracha. Zweite Auflage. 4 Bände. 13/, Thlr.
8. Latréaumont. Zweite Auflage. 3 Bande. 1 Thir.
9. Der Abentheurer und der weibliche Blaubart. Zweite Aufl. 3 Bde. 1 Thlr.

10. Der Comthur von Malta. Zweite Auflage. 3 Bande. 3 Bde. 1 Thlr.
11. Paula Monti oder das Heel Lambert. Zweite Aufl. 2 Bde. Thlr.
12. Die Abentheuer des Herkules Kühn, oder Guyana im Jahr 1772. Zweite

Auflage. 2 Bande. 2 Thlr.
13. Der Salamander. Zweite Auflage. 2 Bande. Thlr.
14. Thereſe Dunvyer. Zweite Autkage. 2 Bande. Thlr.
15. Der Oberſt von Surville. Zweite Auflage. Thlr.
16. Die Kunſt zu gefallen. Zweite Auflage. Thlr.
17. Atar-Gull. Zweite Auflage. 2 Baäande. Thlr.

Das ſind ſämmtliche bisher erſchienene Werke von Eugen Sue, in
correcter und ausgezeichneter Ueberſetzung, auf ſchönem Papier und mit
großen Lettern gedruckt, und zu dem möglichſt billigen Preiſe.

Sue, der unübertroffene Darſteller der Leidenſchaften und Schickſake
der armen Sterblichen, der uns in gräßlichen Zügen die Siege der VBöſe-
wichter vorführt, ſchildert leider nur zu wahr die abnormen Zuſtände der
Geſellſchaft und das Empörende, das ungeſtraft vor unſern Augen ſich
ereignet.
knirſchtem Herzen müſſen wir uns geſtehen: ja, ſo iſt's, keine Gerech-

Man leſe: Atar-Gull, Salamander, Koat-Vön, und mit ge

tigkeit! Wundern wir uns da noch, daß Sue's Romane von Arm und
Reich, von Jung und Alt verſchlungen werden

Leipzig, im September 1845.
Otto Wigand.



Gegen billige Vergütigung übernehmen
wir wieder die Beſorgung der Einzahlung
von 10 auf ſämmtliche Halle Thürin-
ger Eiſenbahn Quittungsbogen, und erſu-
chen uns ſolche nebſt Betrag der Einzah
lung bis 25. d. Mts. zuzuſtellen.

Halle, d. 7. October 1845.
A. W. Barnitſon u. Sohn,
H. F. Lehmann.

Eine geſunde kräftige Amme, am lieb-
ſten vom Lande, die wenigſtens ein Vier-
teljahr geſtillt haben muß, wird ſogleich ge
ſucht. Nähere Auskuntt ertheilt der Mät-
ler Schwarz vor dem Klausthor.

—TZ

Bei Ernſt Keil in Leipzig iſt er-
ſchienen und durch alle Buchhandlungen
fur Thaler zu erxhalten:

Noth und Hilfsbüchlein
egen dieKartöſfelfenche.

Moritz 'Seyer.

Teltower Ruübchen ſind zu haben in
der Steingut- Handlung auf dem Alten
Maxfkt Nr. 699 bei A. Sauer.

Geraäucherten Weſerlachs, grüne
und gelbe Orangen empfing

Riſel.
25 Stück Schaafe aller Gattung ſind

zu verkaufen bei Ohme in Plö ßnitz.

Daß die Firma Lindner Lange
in Halle erloſchen und mein Laden mit
allerlei Sattlerwaaren gr. Klausſtraße Nr.
898 ſich befindet, zeigt ergebenſt an

Fr. Lange, Sattlermeiſter.

Verkauf. Jn Leipzig und deſſen
nächſter Umgebung ſind verſchiedene Häuſer
und Landgüter zu verkaufen, und iſt das
Nähre in Leipzig, Thomaskirchhof Nr.
19 parterre zu erfahren.

7000, 3020, 1800, 1600, 600 und
500 Thlr. ſind auszuleihen von dem Aktuar
Dancker in Halle, Schmeerſtr. Nr. 480
bei dem Hutfabrik. Hrn. Pfahl. 1

s

Gegen Kartoffelsenche!
Bei Ernſt Keil in Leipzig iſt erſchienen und in Halle bei Lippert SSchmidt, in Merſeburg in der Nulandt'ſchen Buchhandlung eenachg:

Noth und Hülfsbüchlein
gegen die

Kartoffelſeuche.n

WMor. Beyer und C. A. Fritſch.
geh. 15 Nr.

Jnhalt: Urſache und Entſtehung der Krankheit. Die geeignetſten Mittel ihr
abzuhelfen. Veorbeugungsmittel gegen Kartoeffelkrankheiten überhaupt. Benutzung
angegangener Kartoffeln. Können Kartoffeln von den mit der Seuche befallen gewe
ſenen Aeckern noch benutzt werden Die Faulſeuche und ihr Unterſchied von ältern
Kartoffelkrankheiten. Der Genuß erkrankter Kartoffeln. Rath, ſich zur künftigen
Ausſaat geſunde Kartoffeln zu verſchaffen. Das Abſchneiden des Krautes und das Be
ſtreuen des Bodens mit ungelöſchtem Kalk. Salz als Heilmittel. Auflockerung des
verharteten Kartoffelackers. Saamenwechſel. Mehrſeitige Berichte und nutzbare
Vorſchriften in Betreff der jetzigen Kartoffelſeuche.

Eine große Auswahl Gummiho-
ſenträger empfing

Franz Vaccani.

Ludwig Kahlenberg in Hergis-
dorf bei Eisleben kann Fretchen nachweiſen.

Ein tüchtiger Hofemeiſter, der jedoch un-
verheirathet und durch gute Atteſte empfoh-
len ſein muß, findet auf einem Rittergut
bei Leipzig eine vortheilhafte Anſtellung.
Antritt könnte ſofort oder zu Neujahr 1846
erfolgen.

Auskunft ertheilt Frau Poſthalter Sach
ße, große Brauhausgaſſe Nr. 348 in Halle.

Ausgezeichnete BritanniaMe-
tall-Eßlöffel, ebenſo dauerhaft als
neuſilberne, empfiehlt à Dutzend zu 1 Thlr.und 1 Thlr. 10 Sgr. v

Franz Vaccani,

I Eine tragende Eſelin ſteht bil
lig zu verkaufen in Halle Nr. 160.

D.

Zur Kirmeß, kommenden Sonntag, Mon-
tag und Dienstag, ladet ergebenſt ein

Schlettau, den 16. October 1845.
der Gaſtwirth Pohle.

Einen gut gehaltenen Hamburger Wa
gen weiſet zum Verkauf nach der Gaſtwirth
zu Bennſtedt.Maurergeſellen ſinden Arbeit bei

Recke, Maurermeiſter.

Bekanntmachung.Sonntag und Montag,
als den 19. und 20. d.
WM., ladetzur Kirmeß ganz
ergebenſt ein

C. Wehde auf dem
hohen Petersberg.

Ein Laden iſt zu vermiethen,
Straße Nr. 396 bei Lehmann.

terhändler zu Oſtern k. J. gegen hinlang
liche Sicherheit auf Landgrundſtucke zu

pCt. Zinſen im Ganzen oder getrennt,
jedoch nicht unter 1000 Thlr., auszuleihen,
wobei bemerkt wird, daß bei pünktlicher
Zinſenzahlung eine Aufkundigung nicht ſo
leicht zu erwarten iſt.

Nähere Auskunft ertheilt der Kirchen
Vorſtand in St. Mlrich bei Mücheln.

Leipziger

3000 Thlr. Kirchengelder ſind ohne Un
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